
Titel: Negative Dialektik 

 

Konzept 

Die Negative Dialektik ist von Theodor W. Adorno ausdrücklich als ein Hauptwerk seines Schaffens 

konzipiert worden. So sollte die Negative Dialektik neben der unvollendet gebliebenen Ästhetischen 

Theorie und einem geplanten moralphilosophischen Buch das darstellen, was Adorno „in die Waag-

schalte zu werfen“ hatte (Adorno 1970a: 537). Vor diesem Hintergrund ist es nicht verwunderlich, 

dass die Negative Dialektik in den Geistes- und Sozialwissenschaften umfangreich rezipiert wird. 

Tatsächlich gerät dabei aber immer wieder die Grundintention des Werks aus dem Blick.  

Nicht ohne Grund nimmt Adorno gleich im ersten Satz der Einleitung Bezug auf die Thesen über 

Feuerbach von Karl Marx. Bei Marx heißt es: „Die Philosophen haben die Welt nur verschieden 

interpretiert, es kömmt drauf an, sie zu verändern.“ (1978: 7). Über 100 Jahre später war die Verän-

derung der Welt aber noch immer nicht gelungen. Das hat laut Adorno auch Konsequenzen für die 

Theorie: „Philosophie, die einmal überholt schien, erhält sich am Leben, weil der Augenblick ihrer 

Verwirklichung versäumt ward“ (Adorno 1970b: 15). Das ist jedoch kein nachträglicher Triumph 

für die Philosophie. Im Gegenteil: wenn Philosophie fortgesetzt werden muss, dann nur, weil ihre 

Verwirklichung gescheitert ist. 

Eine Mitschuld an diesem Scheitern trägt laut Adorno der Totalitätsanspruch der traditionellen 

Philosophie, wie sie zum Beispiel von Immanuel Kant und Georg W. F. Hegel überliefert ist. So 

schreibt Adorno in seinem Aufsatz Wozu noch Philosophie: „Philosophie, die sich noch als total, als 

System aufwürfe, würde zum Wahnsystem“ (1977: 461). Vor diesem Hintergrund plädiert Adorno 

für eine „Verbindlichkeit ohne System“, die sich in „Denkmodellen“ auszudrücken habe (1970b: 39).  

Adornos Absage an die Systemphilosophie zeigt sich auch im Aufbau der Negativen Dialektik: 

statt eines geschlossenen Systems präsentiert er drei vergleichsweise disparate Teile, die aber dennoch 

miteinander zusammenhängen. Der erste Teil leistet eine ausführliche Kritik an der Philosophie von 

Martin Heidegger. Im zweiten Teil entwickelt Adorno dann die zentralen Begriffe und Kategorien der 

negativen Dialektik. Der dritte Teil umfasst wiederum drei Modelle, von denen das erste der praktischen 

Philosophie Kants und das zweite der Geschichtsphilosophie Hegels gewidmet ist. Im dritten Modell 

geht Adorno schließlich der Frage nach, „ob nach Auschwitz noch sich leben lasse“ (Adorno 1970b: 355).  

Eine Auseinandersetzung mit der Negativen Dialektik ist allein schon deshalb relevant, weil sie 

das Scheitern der Befreiung reflektiert. Die Negative Dialektik ist aber nicht nur relevant im Hinblick 

auf das, was sie sagt, sondern auch im Hinblick darauf, wie sie es sagt: so untergräbt sie immer wieder 

konventionelle Begriffsverwendungen und traditionelle Entgegensetzungen. Damit hält sie auch 

heute noch dazu an, den festgefügten Begriffsrahmen philosophischen Denkens in Frage zu stellen. 



Demgegenüber steht eine starke Vernachlässigung des Themas im universitären Curriculum: 

Seit Beginn meines Masterstudiums vor zweieinhalb Jahren wurde an der Technischen Universität 

Darmstadt keine einzige Veranstaltung zur Negativen Dialektik angeboten. Autonome Tutorien 

zum Thema gab es im Sommersemester 2011 und im Wintersemester 2015/2016, zuletzt also vor 

fast zehn Jahren. Mit meinem Autonomen Tutorium würde ich daher gerne einen Beitrag dazu 

leisten, diese Lücke im Lehrangebot zu schließen. 

Ziel meines Autonomen Tutoriums ist das Verständnis der Negativen Dialektik. Aus diesem Grund 

werden wir in erster Linie die Primärliteratur lesen und besprechen. Ich werde aber auch Sekundär-

literatur bereitstellen und in den Besprechungen gegebenenfalls darauf Bezug nehmen. Außerdem 

werde ich den Teilnehmenden vier Vorlesungen aus den Jahren von 1960 bis 1966 zur Verfügung 

stellen, in denen Adorno bereits zentrale Gedanken der Negativen Dialektik entwickelt hat und 

die aufgrund der leichteren Sprache beim Verständnis des Textes helfen können. 

Wenngleich es in meinem Autonomen Tutorium darum geht, die Negative Dialektik überhaupt 

erstmal zu verstehen, soll natürlich auch Raum für Kritik sein. An den entsprechenden Stellen 

werde ich daher zum Beispiel auf die Kritik von Jean Améry zu sprechen kommen. Zudem werde 

ich den Teilnehmenden ein Buch von Hendrik Wallat zur Verfügung stellen, das sich im Geist der 

Kritischen Theorie kritisch mit verschiedenen Aspekten der Negativen Dialektik auseinandersetzt. 

Den Ablauf des Autonomen Tutoriums stelle ich mir dabei wie folgt vor: In der ersten Sitzung 

erfolgt eine Einführung ins Thema. Zu diesem Zweck sollen auch die Thesen über Feuerbach bespro-

chen werden. Ab der zweiten Sitzung folgt das Autonome Tutorium dann dem Aufbau der Negativen 

Dialektik. In der letzten Sitzung soll schließlich Gelegenheit für einen kurzen Rückblick sein. 

Da es sich um ein sehr dichtes und voraussetzungsreiches Werk handelt, sind Vorkenntnisse 

für die Teilnahme natürlich von Vorteil. Das Autonome Tutorium soll aber selbstverständlich auch 

offen für Studierende ohne Vorkenntnisse sein. 
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Meine Rolle als Tutor 

Als Tutor bin ich zunächst einmal verantwortlich für die Organisation des Autonomen Tutoriums. 

Dazu zählt neben der bereits abgeschlossenen Konzeption des Tutoriums noch eine Reihe von 

anderen Aufgaben. Um die Kommunikation mit den Teilnehmenden zu erleichtern, möchte ich 

zum Beispiel gerne eine Messenger-Gruppe erstellen. Zudem werde ich den Teilnehmenden die 

genannten Texte zur Verfügung stellen. In der Mitte des Semesters plane ich eine mündliche 

Zwischenevaluation, um mögliche Kritik und Änderungsvorschläge bei der weiteren Vorgehens-

weise berücksichtigen zu können. Zum Schluss wird es dann eine anonyme schriftliche Evaluation 

geben, um herauszufinden, wie die Teilnehmenden das Tutorium rückblickend bewerten. 

Als Tutor trage ich auch die Verantwortung für die Leitung des Autonomen Tutoriums. Meine 

erste Aufgabe besteht dabei in der Wissensvermittlung. In der ersten Sitzung werde ich daher in 

das Thema einführen und mit den Teilnehmenden die Thesen über Feuerbach diskutieren. In 

den darauffolgenden Sitzungen werde ich dann in den Diskussionen mein Wissen über Kritische 

Theorie einbringen. Das alles werde ich natürlich in dem Bewusstsein tun, auch selbst etwas 

von den Teilnehmenden lernen zu können. Darum werde ich mich mit meinen eigenen Beiträgen 

eher zurückhalten und mich auf meine zweite Aufgabe konzentrieren: die Moderation der Diskussion. 

Ich lege großen Wert darauf, dass die Teilnehmenden sich trauen, ihre Gedanken mitzuteilen. Dafür 

ist eine inklusive Diskussionskultur unabdingbar. Aus diesem Grund werde ich die Teilnehmenden 

ermutigen, sich nicht vom Vorwissen anderer einschüchtern zu lassen und dominantes Redeverhalten 

– so es denn auftritt – unterbinden. Darüber hinaus werde ich mich darum bemühen, in der Diskussion 

zwischen den verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen der Teilnehmenden zu vermitteln. 

Auf diese Weise hoffe ich, für alle eine wertschätzende Gesprächsatmosphäre zu schaffen. 

Zu guter Letzt bin ich als Tutor natürlich auch verantwortlich für die Bewerbung des Autonomen 

Tutoriums. Daher werde ich nicht nur die Werbemaßnahmen des Allgemeinen Studierendenaus-

schusses unterstützen, sondern das Tutorium auch selbst aktiv bewerben: so werde ich Dozierende 

unterschiedlicher Fachbereiche darum bitten, auf das Tutorium aufmerksam zu machen und mithilfe 

selbst gestalteter Sharepics Werbung in verschiedenen sozialen Netzwerken machen. Zudem werde 

ich natürlich auch Personen aus meinem Freundes- und Bekanntenkreis ansprechen, die sich für 

das Tutorium interessieren könnten. Durch diese Maßnahmen hoffe ich, möglichst viele Personen 

für die Teilnahme an meinem Autonomen Tutorium begeistern zu können. 
 

 

 

 

 

 



Ankündigungstext (Deutsch) 

In seinen Thesen über Feuerbach schrieb Karl Marx, die Philosophen hätten die Welt nur verschieden 

interpretiert, es komme aber darauf an, sie zu verändern. Über 100 Jahre später war dies noch immer 

nicht gelungen. Darum verfasste Theodor W. Adorno die Negative Dialektik, deren Einleitung mit 

folgenden Worten beginnt: „Philosophie, die einmal überholt schien, erhält sich am Leben, weil 

der Augenblick ihrer Verwirklichung versäumt ward“. Mit anderen Worten: wenn Philosophie 

fortgesetzt werden muss, dann nur, weil ihre Verwirklichung gescheitert ist. 

Eine Mitschuld an diesem Scheitern trägt laut Adorno der Totalitätsanspruch der traditionellen 

Philosophie. Die Negative Dialektik umfasst daher drei disparate Teile, die dennoch miteinander 

zusammenhängen: Der erste Teil leistet eine ausführliche Kritik an der Philosophie Heideggers. 

Im zweiten Teil entwickelt Adorno dann die zentralen Begriffe der negativen Dialektik. Der dritte 

Teil umfasst wiederum drei Modelle, von denen das erste der praktischen Philosophie Kants und 

das zweite der Geschichtsphilosophie Hegels gewidmet ist. Im dritten Modell geht Adorno schließlich 

der Frage nach, „ob nach Auschwitz noch sich leben lasse“. In diesem Autonomen Tutorium werden 

alle drei Teile vollständig gelesen. 

Herzlich eingeladen sind sowohl Studierende ohne Vorkenntnisse zu Adorno als auch Studierende, 

die sich trotz ihrer Vorkenntnisse noch einmal intensiv mit der Negativen Dialektik beschäftigen wollen. 

 

Ankündigungstext (Englisch) 

In his Theses on Feuerbach, Karl Marx wrote that philosophers had only interpreted the world 

in various ways, but the point was to change it. Over 100 years later, this had still not been 

achieved. This is why Theodor W. Adorno wrote Negative Dialectics, the introduction to which 

begins with the following words: “Philosophy, which once seemed obsolete, lives on because 

the moment to realize it was missed”. In other words: if philosophy must be continued, it is 

only because its realization has failed. 

According to Adorno, part of the blame for this failure lies in traditional philosophy’s claim 

to totality. Negative Dialectics therefore comprises three disparate parts that are nevertheless 

interconnected: The first part provides a detailed critique of Heidegger's philosophy. In the sec-

ond part, Adorno then develops the central concepts of negative dialectics. The third part, in 

turn, comprises three models, the first of which is dedicated to Kant's practical philosophy and 

the second to Hegel's philosophy of history. In the third model, Adorno ultimately examines the 

question of “whether after Auschwitz you can go on living”. In this Autonomous Tutorial, all 

three parts will be read in full. 

Warmly invited are both students without prior knowledge of Adorno and students who, despite 

their prior knowledge, would still like to engage intensively with Negative Dialectics. 
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